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Mit dem Erscheinen des vorliegenden 

Umweltberichtes des Standortes Düren-

Niederau setzen wir unsere kontinuier-

liche Umweltberichterstattung fort und 

geben umfassend Antwort darauf, wie der 

Standort die Umwelt beeinfl usst.    

Der Standort Düren ist in den letzten Jahren zu 

einem modernen Industriepark herangewachsen. 

Mit der Akzo Nobel Chemicals GmbH, HANSA 

GROUP AG und Grace Silica GmbH produzieren 

heute drei unabhängige Chemieunternehmen auf 

dem Betriebsgelände. Unterstützt werden sie 

durch zwei Industriedienstleister: die BIS HIMA 

Wir halten Sie auf dem 
Laufenden beim Thema Umwelt ...

GmbH, die seit 2004 den Instandhaltungsbe-

trieb des Industrieparks übernommen hat und 

die NUON Energie und Service GmbH, die die 

Versorgung mit Energie und Medien unterhält. 

Da alle Firmen auf eine gemeinsame Infrastruktur 

zurückgreifen und der Standort nach außen hin 

als ein Industriestandort wahr genommen wird, 

haben sich die Firmen im Industriepark Nieder-

au entschieden, weiterhin einen gemeinsamen 

Umweltbericht abzugeben
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Der Industriepark Niederau

Das Gelände des Industrieparks Niederau 

liegt im Industriegebiet des Stadtteils Nie-

derau, direkt an der Rur, und umfasst eine 

Fläche von etwa 11 ha. Ende 2010 arbei-

teten hier insgesamt etwa 270 Mitarbeiter 

in Produktion, Verwaltung und Forschung. 

Darüber hinaus werden etwa 10 junge 

Leute in den unterschiedlichsten Berufen 

ausgebildet (z.B. Chemikanten, Industrie-

kaufl eute). Grace hat 85 Mitarbeiter und 

2 Chemikanten.

Das Werk verfügt über eine gute Verkehrsan-

bindung zur Autobahn. Etwa 1.000 LKW und 

Tanklastzüge aus ganz Europa und dem Nahen 

Osten fahren jeden Monat im Werk ein und aus, 

um die zur Produktion benötigten Rohstoffe an-

zuliefern und Endprodukte abzuholen.

Für den Brandschutz des Industrieparks Nieder-

au ist seit dem 1. Januar 2010 die Feuerwehr der 

Stadt Düren zuständig. Im Verlaufe des letzten 

Jahres wurden in enger Zusammenarbeit mit der 

Bezirksregierung in Köln, der Stadt Düren und 

der Feuerwehr Düren Brandsicherheitskonzep-

te für den Industriepark entworfen. Dank hoher 

Investitionen in neue und qualitativ hochwertige 

Sicherheits- und Brandschutztechnik, konnte 

die werkseigene Feuerwehr aufgelöst werden.

Die Organisation

eingerichtet, an dem viermal im Jahr Vertreter 

aller Bereiche und Unternehmen am Standort 

zusammenkommen. Dieses Gremium ist in 

der Lage, sich schnell ein Urteil über anste-

hende Probleme zu bilden und notwendige 

gemeinschaftliche Investitionen im Bereich 

Sicherheit, Gesundheits- und Umweltschutz 

zu unterstützen.

Weiterhin wurde für den gesamten Industriepark 

ein HSE-Gremium (HSE – Health, Safety, Envi-

ronment: Gesundheit, Sicherheit, Umwelt) einge-

richtet, in dem sich die Fachleute der einzelnen 

Firmen über Themen wie Umwelt- und Gesund-

heitsschutz sowie Arbeitssicherheit austauschen.

Die Verantwortung für die am Standort 

Düren vorhandenen Managementsysteme 

liegt bei den Standortgesellschaften.

Wichtiger Bestandteil der Managementsysteme 

sind Motivation und Schulung der Mitarbeiter. 

Dazu wird der Schulungsbedarf jährlich ermittelt 

und in Schulungsplänen für das folgende Jahr 

berücksichtigt. Ziel ist es, den Anteil der regel-

mäßig geschulten Mitarbeiter ständig zu erhöhen 

und den Ausbildungsstand zu verbessern. 

Um einen schnellen informellen Austausch in-

nerhalb aller Unternehmen am Standort zu er-

reichen, wurde ein „Site Coordination Meeting“ 

Bereits 2004 wurde in 

Abstimmung mit den 

zuständigen Behörden ein 

gemeinsamer Alarm- und 

Gefahrenabwehrplan erstellt, 

der ständig fortgeschrieben 

und aktualisiert wird.
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AkzoNobel ist eines der führenden Indus-

trieunternehmen der Welt.

AkzoNobel ist der größte Hersteller von Farben 

und Lacken weltweit und ein führender Produ-

zent von Spezialchemikalien. Wir beliefern Unter-

nehmen und Verbraucher in der ganzen Welt mit 

innovativen Produkten und arbeiten leidenschaft-

lich an der Entwicklung nachhaltiger Lösungen 

für unsere Kunden. Unser Portfolio umfasst 

international bekannte Marken wie Dulux, 

Sikkens, International und Eka. Wir sind ein 

Global Fortune 500 Unternehmen mit Hauptsitz 

in Amsterdam, Niederlande, und nehmen stets 

einen Spitzenplatz im Dow Jones Sustainability 

Index ein. Unsere 55.000 Mitarbeiter/innen in 

über 80 Ländern engagieren sich für Spitzen-

leistungen und streben danach, getreu unse-

rem Motto „Tomorrow’s Answers Today™“ die 

Antworten von morgen schon heute zu geben.

Im Industriepark Niederau produziert AkzoNobel 

Chemicals Papierleimungsmittel, Flockungs- und 

Fixiermittel für die Papiererzeugung und für die 

Wasseraufbereitung, außerdem Spezialchemika-

lien für die Herstellung von Pfl egemitteln für die 

persönliche Hygiene und Kosmetika.

Das Werk Düren ist außerdem Verwaltungssitz 

der Akzo Nobel Chemicals GmbH und einer 

von 13 Chemiestandorten von AkzoNobel in 

Deutschland. Weitere deutsche Produktions-

standorte von AkzoNobel sind in Bitterfeld, 

Essen, Frankfurt, Greiz, Hamburg, Ibbenbü-

ren, Köln, Leverkusen, Mannheim, Taufkir-

chen und Wurzen. Auch an diesen Standorten 

werden Spezialchemikalien produziert oder 

verkauft, die von Industriekunden eingesetzt 

werden. Insgesamt beschäftigt die Chemie-

sparte von AkzoNobel in Deutschland etwa 

1.200 Mitarbeiter. 

Zum Standort Düren gehört neben der Pro-

duktion, Verwaltung auch der zentrale Verkauf 

von AkzoNobel Chemicals für Deutschland. Die 

Verkaufsmitarbeiter vertreiben auch Produkte 

anderer Werke im deutschsprachigen Raum.

Zur Verwaltung gehören die Personalabteilung, 

der Einkauf sowie das Rechnungswesen von 

AkzoNobel Chemicals. Insgesamt arbeiten etwa 

120 AkzoNobel-Mitarbeiter im Industriepark 

Niederau. 
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Die Grundüberzeugungen unseres Unternehmenss  
Woran wir glauben – unsere Werte:

• Uns zuerst auf die Zukunft unserer 

 Kunden konzentrieren  

• Unternehmerisch denken  

• Die Talente unserer Mitarbeiter fördern 

 

• Den Mut und die Neugier besitzen, 

 Fragen zu stellen  

• Integrität und Verantwortungsbewusst-

sein in unserem Handeln

Diese Werte sind der Maßstab, an denen wir 

uns selbst messen, besonders im Umgang mit 

unseren Kunden, Lieferanten, unseren Mitarbei-

tern und der breiteren Öffentlichkeit. Die Werte 

haben für uns und unsere Handlungsweisen eine 

grundlegende Bedeutung. 

In der Praxis heißt das: 

Uns zuerst auf die 

Zukunft unserer Kunden 

konzentrieren
Wir können unsere Zukunft nur sichern, indem 

wir unseren Kunden Produkte und Serviceleis-

tungen anbieten, die ihre Zukunft verbessern. 

Daher steht dieser Wert an erster Stelle. Er ist 

der Grund, aus dem wir da sind. Wir haben seit 

jeher die Bedürfnisse unserer Kunden erfüllt - 

deshalb sind wir gewachsen. Jetzt aber bringen 

wir es auf den Punkt: Dies ist die Grundlage für 

alles, was wir tun. 

Unternehmerisch denken
Neue Denkweisen und neue Ideen sind entschei-

dend, wenn wir konkurrenzfähig sein wollen. 

Wir benötigen also ein Klima und Einstellungen, 

die neue Ideen von einzelnen und von Gruppen 

fördern. 

„Ja“ statt „Ja, aber...“ 

„Warum nicht?“ statt „Warum?“

Wir werden es vielleicht nicht immer schaffen, 

aber wir werden auf diese Weise gute Ideen 

hervorbringen, die schnell vermarktet werden 

können. Und wir halten mehr Menschen mit wirk-

lich originellen Ideen im Unternehmen. 

Die Talente unserer 

Mitarbeiter fördern
Unser Unternehmen wächst dann, wenn auch 

unsere Mitarbeiter wachsen. Deshalb engagieren 

wir uns für ihre berufl iche und persönliche Ent-

wicklung. Wir tun, was in unserer Macht steht, 

um die vorhandenen Talente zu fördern, neue 

Fähigkeiten zu entfalten und AkzoNobel intern 

weiterzuentwickeln. Durch dieses Engagement 

sind wir für hochqualifi zierte Menschen attraktiv, 

und sie bleiben bei uns, um das Unternehmen 

weiterzuentwickeln. 

Den Mut und die Neugier 

besitzen, Fragen zu stellen
AkzoNobel ist kein Unternehmen, in dem alle Vor-

gehensweisen strikt vorgeschrieben sind. Starre 

Hierarchien sind nicht unsere Sache. Wir wollen, 

dass unsere Mitarbeiter offen und vielseitig in-

teressiert sind. Wir möchten, dass sie Fragen 

stellen. „Gibt es einen besseren Weg?“ Meistens 

gibt es einen besseren Weg, wenn wir uns selbst 

und unsere Kunden auffordern, die Dinge mal aus 

einem anderen Blickwinkel zu betrachten. Auf 

diese Weise werden wir immer besser. 

Integrität und 

Verantwortungsbewusstsein 

in unserem Handeln
Ein Unternehmen braucht einen Rahmen. Un-

sere Mitarbeiter müssen die Regeln kennen, die 

sie einhalten sollen, wo auch immer sie auf der 

Welt arbeiten. Integrität und Verantwortungsbe-

wusstsein gehen aber darüber hinaus. Es geht 

darum, richtig zu handeln, als Einzelperson und 

als Unternehmen. 

Ethisches und verantwortungsvolles Handeln 

ist für unser Unternehmen entscheidend. Wenn 

wir richtig handeln, werden uns die Menschen 

vertrauen, bevorzugt mit uns arbeiten und in 

unser Unternehmen investieren - und das ist gut 

für unser langfristiges Wachstum. 

Sicherheit
Für AkzoNobel hat die Sicherheit der eigenen 

Mitarbeiter, aber auch die Sicherheit der Mitar-

beiter von Unternehmen, die für uns arbeiten, 

allerhöchste Priorität. Die Devise „Aufeinander 

aufpassen – gesund und sicher arbeiten“ ist am 

Standort Düren zu einer täglich gelebten Kultur 

geworden. Am 23. März 2010 konnten wir da-

her bereits auf 5 Jahre ohne Unfall (BG-Norm) 

zurückblicken.
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Die Grace Silica GmbH ist eine Tochtergesell-

schaft der Grace Energy GmbH und gehört zur 

Produktlinie Grace Davison (ein Geschäftsbe-

reich des amerikanischen Weltkonzerns  W. R. 

Grace & Co.) Die Grace Silica GmbH wurde am 

28.03.2001 gegründet, nachdem die Grace 

Energy GmbH die Standortaktivitäten von Akzo 

PQ-Silica in Düren übernommen hatte. 

Die Grace Silica GmbH beschäftigt sich aus-

schließlich mit der Produktion und dem Versand 

der in Düren hergestellten Produkte. Vermarktet 

werden sie von der Grace GmbH & Co. KG mit 

Sitz in Worms. Grace Davison beschäftigt zurzeit 

in Europa ca. 1.100 Mitarbeiter, davon ca. 890 in 

Worms und ca. 85 in Düren. 

In Düren werden zwei chemisch unterscheidbare 

Produkte hergestellt: Silica (gefälltes, synthe-

tisches, amorphes Siliziumdioxid) und Alumi-

niumsilikat (synthetisch hergestelltes Natrium-

Magnesium-Aluminiumsilikat). Gefälltes amor-

phes Silica wurde 1955 zum ersten Mal am 

Standort hergestellt. Bei beiden Produktklassen 

handelt es sich um weiße, geruchlose Pulver, die 

weder für den Menschen, noch für die Umwelt 

eine Gefährdung darstellen. Die bei der Herstel-

lung eingesetzten Hauptrohstoffe sind hochreiner 

Quarzsand, Soda, Schwefelsäure und Alumini-

umsulfat. 

Die in Düren hergestellten Produkte werden zu 

mehr als 95% in Europa vermarktet. Die Abneh-

mer sind ausschließlich industrielle Unterneh-

men, die unsere Produkte als Rohstoffe oder 

Hilfsmittel zur Herstellung von Konsumgütern 

einsetzen. Hauptabnehmer unserer Produkte 

sind die Reifen-, Gummi-, Farben & Lacke-, Pa-

pier- und Kosmetikindustrie.

Bei der Herstellung von PKW- und LKW-Reifen 

werden unsere Produkte zur Verstärkung des 

Gummis eingesetzt, wodurch eine Reduzierung 

des Rollwiderstandes der Reifen erreicht wird. In 

der Kosmetikindustrie wird Silica als Zusatz zur 

Zahnpasta eingesetzt.

Grace-Leitlinien für Umwelt; 

Gesundheit und Sicherheit  

Die Gesundheit und Sicherheit unserer Mitarbei-

ter und ihrer Familien, unserer Kunden und der 

Gemeinschaft, in der wir tätig sind, sowie der 

Schutz der Umwelt zählen zu den wichtigsten 

Anliegen von Grace.

Es gehört zu den Unternehmensgrundsätzen von 

Grace, das Geschäft im Einklang mit den Unter-

nehmensstandards und allen gültigen Arbeitssi-

cherheits- und Umweltschutzgesetzen zu führen.

Auch wenn sicheres Verhalten letztlich in der 

Verantwortung von jedem Einzelnen liegt, sorgt 

Grace für sichere und gesunde Arbeitsplätze 

und stellt sicher, dass Fragen der Sicherheit und 

des Umweltschutzes in die Planung und Durch-

führung der Unternehmensgeschäfte einfl ießen.

(EHS-Leitlinien des Vorstandsvorsitzenden Alfred 

E. Festa)

Charta der Grace Silica GmbH

Wir verpfl ichten uns zu einem Programm der 

ständigen und konsequenten Verbesserung der 

Qualität unserer Produkte und Dienstleistungen 

mit dem Ziel, die Erwartungen unserer Kunden 

zu übertreffen. Wir entwickeln, produzieren und 

vermarkten hochwertige Produkte umweltscho-

nend und kostenbewusst und bieten kompeten-

te technische Unterstützung an. Dabei gehen 

wir verantwortungsvoll mit der Gesundheit und 

Sicherheit unserer Mitarbeiter und Kunden um 

und schützen sowohl die Gesellschaft als auch 

die Umwelt. Unser Schwerpunkt liegt auf der 

Einhaltung aller relevanten Vorschriften und der 

ständigen Verbesserung unserer Geschäftspro-

zesse, des Arbeits- und Umweltschutzes.
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Grace Silicia
GmbH

Operations
Manager

Düren

• Jeder Unfall ist vermeidbar.

• Arbeitssicherheit gehört zu den Grund-

pfl ichten eines jeden Arbeitnehmers.

• Das Management hat dafür Sorge zu 

tragen, dass Unfälle durch die Schaf-

fung eines sicheren Arbeitsumfeldes 

sowie durch Schulungen vermieden und 

unsichere Handlungen und Zustände 

unverzüglich korrigiert werden.

• Jeder Mitarbeiter ist verantwortlich 

für die Arbeitssicherheit nicht nur der 

eigenen Person.

• Jede Arbeit kann sicher ausgeführt 

werden.

• Ausbildung und Schulung sind für 

sicheres Arbeiten unabdingbar.

• Die Vermeidung von Arbeitsunfällen ist 

Bestandteil des Unternehmenserfolges.

Grace-Sicherheits-Philosophie

Enviroment, Healthy,
Safety (EHS) & Quality 

Management (QM)

Quality
Control

Orderfulfi llment Production Technical
Department
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Die Hansa Group AG ist ein international täti-

ger integrierter Anbieter für so genannte Care 

Chemicals, also von Stoffen für Wasch-, Rei-

nigungsmittel- und Körperpfl egeprodukte. Sie 

verfügt in Deutschland zusammen mit ihren 

Tochtergesellschaften über sechs Produk-

tionsstandorte in Bopfi ngen, Duisburg, Düren, 

Genthin, Greven und Ibbenbüren sowie Ver-

triebs- und Logistikbüros in Berlin und Wupper-

tal. Die Gesellschaft stellt sowohl fertige Pro-

dukte und Lösungen für die Reinigung, Pfl ege, 

Kosmetik und Hygiene als auch entsprechende 

Vor- und Zwischenprodukte her. 

Neben der Produktion von Spezialchemikali-

en, Zwischenprodukten und Grundchemikalien 

umfasst das Angebot darüber hinaus kom-

plementäre Dienstleistungen für nationale und 

internationale Chemieunternehmen. So ist die 

Gesellschaft auch Anbieter für Lohnfertigung, 

HANSA GROUP AG

Vorstand

Marketing & 
Vertrieb

Finanzen &
Verwaltung

Sicherheits- &
Qualitätsmanagement
Gefahrgutbeauftragter

HANSA GROUP AG Duisburg

HANSA GROUP AG Düren

Analystik Produktion

Tankvermietung, Transport und Logistik sowie 

Lagerung. Die Hansa Group AG hat im Jahr 

2001 in Düren das Tensid-Geschäft von der 

Akzo Nobel Chemicals GmbH übernommen. 

Tenside sind waschaktive Substanzen, die für 

Produkte in der Wasch-, Reinigungs- und Kos-

metikindustrie Verwendung fi nden. Der Betrieb 

in Düren besteht aus zwei Sulfi erstraßen, einer 

Mischanlage mit Fertigprodukt- und Rohstoff-

tanklager sowie einer Lagerhalle mit Abfüll-

einrichtungen für Fässer und Container. Am 

Standort Düren werden derzeit 22 Mitarbeiter 

beschäftigt. Das fi rmeneigene moderne Labor 

für Produktanalyse und Qualitätssicherung stellt 

einen weiteren Dienstleistungsschwerpunkt dar. 

Die Hansa Group ist außerdem als Handelshaus 

für verschiedenste chemische Produkte tätig. 

Gleichzeitig erzielt sie Umsätze aus dem Handel 

mit IT-, Elektronikprodukten und Maschinentei-

len, die das Portfolio der Gesellschaft sinnvoll 

ergänzen.

Die Gesellschaft setzt ihre auf Wachstum fo-

kussierte Strategie seit 2007 kontinuierlich um. 

Diese Wachstumsstrategie ist auf die Optimie-

rung der Wertschöpfungskette im Bereich Care 

Chemicals ausgerichtet und soll der Steigerung 

der Profi tabilität dienen. Durch die strategischen 

Akquisitionen der Chemische Fabrik WIBARCO 

GmbH in 2007 und der LUHNS GmbH in 2010 

sowie durch die Neugründung des WASCH-

MITTELWERKES GENTHIN in 2009 deckt die 

Hansa Group bereits heute weite Teile der 

Wertschöpfungskette ab und entwickelt sich 

in Europa zu einem führenden integrierten An-

bieter von Care Chemicals, die in Produkten für 

die Reinigung, Pfl ege, Kosmetik und Hygiene 

Anwendung fi nden.
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Die Hansa Group betreibt chemische Großanla-

gen und Labore. Dieser Umstand erfordert zwin-

gend alle geltenden Arbeitsplatzsicherheits-, Um-

welt- und Abfallmanagementbestimmungen auf 

das Strengste einzuhalten. Darüber hinaus fühlt 

sich das Unternehmen der Initiative „Responsible 

Care“ verpfl ichtet. Die weltweite Initiative für ver-

antwortliches Handeln steht für den Willen der 

chemischen Industrie, unabhängig von gesetzli-

chen Vorgaben, nach einer ständigen Verbesse-

rung der Unternehmen in den Bereichen Umwelt, 

Sicherheit und Gesundheit (Environment, Safety 

and Health) zu streben und diesen Fortschritt 

auch regelmäßig öffentlich aufzuzeigen. Mit 

„Responsible Care“ möchte die chemische In-

dustrie einen Beitrag zur Lösung der globalen 

Umweltprobleme in den Bereichen leisten, die in 

ihren Verantwortungs- und Einfl ussbereich fallen. 

Aus diesem Grund stehen an jedem Standort 

der Hansa Group speziell geschulte Beauftragte 

bereit, die auf die Einhaltung der gesetzlichen und 

behördlichen Aufl agen zum Wohle und Schutz 

der Gesundheit der Mitarbeiter und der Umwelt 

achten. Im Unternehmen sind Mitarbeiter mit 

dem Arbeitsschutz, dem Immissionsschutz, dem 

Umgang mit Gefahrgut, der Abfallbeseitigung, 

dem Gewässerschutz und der Störfallverantwor-

tung betraut. In regelmäßigem Turnus erfolgt eine 

Überprüfung der einzelnen Unternehmensstand-

orte auf Einhaltung der jeweiligen Vorschriften.

Die Sicherstellung einer stetig hohen Leis-

tungsqualität und Kundenzufriedenheit wird 

bei der Hansa Group durch ein strategisches 

Qualitätsmanagement wie der DIN EN ISO/IEC 

17025:2005 für Prüf- und Kalibrier-Laboratorien 

langfristig gesichert. Die Akkreditierung ist gültig 

bis 2014 und wird im Rahmen regelmäßiger 

Überwachungsaudits überprüft. Wir dokumen-

tieren mit diesem Qualitätsmanagement die 

Rückverfolgbarkeit der Messergebnisse, die 

aus qualitativer Sicht oder im Falle eventueller 

Haftungsansprüche unverzichtbar sind, ebenso 

wie die kontinuierliche Optimierung unserer Ar-

beitsabläufe. Wir erfüllen mit der Akkreditierung 

unsere eigenen Qualitätsansprüche sowie die 

Anforderungen unserer Kunden. 

Im abgelaufenen Geschäftsjahr ist es, auch auf-

grund des hohen Sicherheitsstandards innerhalb 

der Hansa Group AG, zu keinen berichtspfl ich-

tigen Vorfällen gekommen. Der Produktions-

standort Düren ist zum Stichtag 31.12.2010 

seit 4.896 Tagen unfallfrei.

 

HANSA GROUP – Leitlinien für Umwelt, 
Gesundheit und Sicherheit
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Die NUON Energie und Service GmbH gehört 

als Industrieparkbetreiber und Energielieferant 

zur n.v. NUON Energy und ist innerhalb der 

Organisation dem Unternehmensbereich PHS 

(Power, Heat & Services) angehörig, dem alle 

Industrieparks der Nuon-Gruppe im Teilbereich 

„Services” angegliedert sind. 

Im Industriepark Düren betreibt und wartet die 

NUON sämtliche technischen Anlagen zur Er-

zeugung und Weiterleitung aller Energiearten, 

 

Corporate Bereiche
AMS

Controlling / Buchhaltung
HSE & I

Projektmanagement
Techn. Controlling

Labor
Analysecel

Einkauf
Recht

I.T.
Personal

    Parkmanager
IPH, IPD

Josef Minkenberg, (P)

IMS / KAM
Hub Schrans

Betriebsrat
Dirk Clichy

Azubis

wie Strom, Gas, Dampf, Druckluft, Kühlwasser, 

Betriebswasser sowie die Anlagen zur Entsor-

gung des Abwassers. NUON beschäftigt in 

Düren 7 Mitarbeiter. 

Seit dem 1.9.2009 ist Nuon Teil der schwedi-

schen Vattenfall-Gruppe und bildet die neue 

Business Gruppe Benelux. 

Vattenfall ist der 5. größte Stromerzeuger und 

der größte Wärmeerzeuger Europas. Das 

Unternehmen ist zur Zeit aktiv in Dänemark, 

Deutschland, Finnland, Großbritannien, Polen, 

Niederlande und Schweden. 

Admin. / Sekretariat

Maria Beiten
Britta Kalff

Infrastruktur / 
Immobilien

Heinz Bendels

Logistik

Herbert Meessen

ARA / KAM
Unterstützung

Ralf Esser

Energieerzeugung /
-verteilung

Jürgen Potrafki

Asset Manager
Volker Duven (HV)

(P) Prokura
(HV) Handlungsvollmacht
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Zur Sicherung der Arbeitsplätze, der Kundenzu-

friedenheit, der Qualität, des Gesundheitsschut-

zes, der Sicherheit und des Umweltschutzes 

haben wir folgende Vision entwickelt: 

Wir streben die kontinuierliche Stärkung der un-

terschiedlichen Standorte und damit verbunden 

die Vermarktung unserer Standortservices und 

den Ausbau als ein Standort-bezogenes Versor-

gungs- und Dienstleistungs-unternehmen, sowie 

Steigerung der Services für Gesellschaften der 

NUON in Deutschland durch die NUON Energie 

& Service GmbH in Heinsberg an.

Im Vordergrund aller Aktivitäten steht das Be-

streben der NUON Energie & Service GmbH alle 

Maßnahmen zur Qualitätsverbesserung, zum 

Arbeits- und Gesundheitsschutz und zum Um-

weltschutz wirksam werden zu lassen und eine 

kontinuierliche Verbesserung zu intensivieren, 

um so das Auftreten von Qualitätsverluste, Feh-

lern, Unfällen und Umwelt- beeinträchtigungen 

proaktiv auszuschließen. 

Um dieser Vision gerecht zu werden haben wir 

uns zur Einhaltung der folgenden Missionen ver-

schrieben:

• Eine hohe Qualität der zu erbringenden Dienst-

leistungen, die hohe Versorgungs- und Ent-

sorgungssicherheit mit Energien und anderen 

Medien sowie Abwasser wird auch in Zukunft 

zu unseren Prioritäten gehören. Daneben steht 

die konsequente Weiterentwicklung und der 

Ausbau der Standorte in offenen Industrieparks 

mit einer Vielzahl von Kunden, sowie der Aus-

bau und die Verbesserung des Betriebs von 

Gasspeichern.

• Oberster Maßstab hierbei ist die mit den Kun-

den vereinbarten Leistungen und Lieferungen 

entsprechend ihren Erwartungen effizient, 

kostenoptimiert und zuverlässig zu erbringen.

• Bei allen Aktivitäten berücksichtigen wir die 

Aspekte Qualität, Arbeitsschutz, Sicherheit und 

Umweltschutz. Nur unter diesen Voraussetzun-

gen werden wir den komplexen Anforderungen 

aus diesen Bereichen gerecht. Dabei setzen wir 

unter Beachtung des Grundsatzes der Verhält-

nismäßigkeit die beste verfügbare Technik ein.

• Die Einhaltung der rechtlichen Rahmenbedin-

gungen betrachten wir als Mindeststandard.

• Im Vordergrund steht die Absicht alle Maßnah-

men zu Qualitätsmanagement, Umwelt- und 

Arbeitsschutz dauerhaft wirksam werden zu 

lassen, um so das Auftreten von Qualitätsdefi -

ziten, Arbeits- und Gesundheitsschutzdefi ziten 

und Umweltbeeinträchtigungen von vornherein 

auszuschließen

• Wir verpfl ichten uns den Stand der Sicherheits-

technik einzuhalten. Anlagensicherheit, Arbeits- 

und Umweltschutz sowie Gesundheitsschutz 

für unsere Mitarbeiter sind auch zum Erhalt und 

zur Förderung der Arbeitszufriedenheit für uns 

eine Daueraufgabe mit hoher Priorität.

• Jede Dienstleistungs- und Produktionstätigkeit 

ist mit der Nutzung von natürlichen Ressourcen 

verbunden. Wir verpfl ichten uns die Umwelt-

beeinträchtigungen so gering wie möglich zu 

halten.

• Die NUON Energie & Service GmbH verpfl ichtet 

sich durch eine kompromisslose Beachtung 

und Umsetzung aller Arbeits- und Gesund-

heitsschutzaspekte fundierte Arbeits- und Ge-

sundheitsschutzleistungen zu erzielen und dies 

unter Beweis zu stellen, indem sie die Arbeits- 

und Gesundheitsrisiken in Übereinstimmung 

mit ihrer A&G-Politik ermittelt und bewertet. 

• Mittels interner und externer Audits werden die 

Funktionsfähigkeit des Systems, aber auch die 

Einhaltung der Rechtlichen Rahmenbedingun-

gen und die Zielerreichung regelmäßig über-

prüft.

• Zur innerbetrieblichen Umsetzung werden Auf-

gaben und Verantwortlichkeiten eindeutig in 

den Managementdokumenten geregelt. 

• In allen Bereichen des Unternehmens wird 

die Sensibilität in Bezug auf Qualität, Umwelt-

schutz und Arbeitssicherheit durch Schulungen 

gefordert.

• Die Mitarbeiter werden regelmäßig über die 

erreichten Fortschritte transparent und nach-

vollziehbar informiert und in die Maßnahmen-

planung mit einbezogen.

• Es besteht eine gute Kommunikation mit den 

zuständigen Behörden. Wir pfl egen einen of-

fenen Dialog mit allen interessierten Kreisen 

• Zur Erreichung der auf dieser QHSE-Politik 

entwickelten Unternehmensziele werden wir die 

dafür notwendigen fi nanziellen und personellen 

Mittel bereitstellen

Die Unternehmensleitung setzt diese Leitlinien 

verbindlich in Kraft.

 

QHSE-Politik

Wir die NUON Energie & Service GmbH als Sub-Unit der 

Business-Unit Heat erbringen an unseren Standorten als 

Industri eparkmanager Dienstleistungen zur Zufriedenheit 

unserer Kunden innerhalb und außerhalb der Standorte 

und zum Wohle unserer Mitarbeiter. Eine kontinuierliche 

Verbesserung der Qualität, des Gesundheitsschutzes, 

der Sicherheit und des Umweltschutzes ist erklärtes Ziel 

unserer Unternehmungs-Politik.
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Produktion und 
Umwelt

Wie jeder Produktionsbetrieb beeinfl usst auch 

unser Industriepark die Umwelt in vielfältiger Wei-

se. Diese Beeinfl ussung ist nahe liegend, wenn 

wir über die „unerwünschten Nebenprodukte“ 

unserer Produktion, wie Lärm, Abfall, Abwasser 

und Abluft, reden. 

Hier ist es unsere Aufgabe, mit viel Wissen – und 

zum Teil beträchtlichem Aufwand – Verbesserun-

gen zu erreichen. Das gilt jedoch auch für die 

Weiterverarbeitung unserer Produkte, die wir an 

unsere Kunden liefern. Aber auch hier sind wir als 

Entwickler und Hersteller in der Verantwortung. 

Wir wollen mit dazu beitragen, dass die negative 

Beeinfl ussung unserer Umwelt minimiert wird. 

Dazu gehört die Entwicklung von Produkten, 

die eine längere Lebenszeit haben, die weni-

ger Rohstoffe benötigen und deren Produktion 

weniger Energie verbraucht und weniger Abfall 

verursacht. 

Die Kunden

Die Produkte der im Industriepark ansässigen 

Firmen werden fast ausschließlich an industrielle 

Abnehmer verkauft, die sie weiterverarbeiten 

und zur Herstellung von Konsum- und Industrie-

gütern verwenden. Die traditionell enge Bindung 

der einzelnen Unternehmen zu ihren Kunden 

hilft ihnen, über die Grenzen unserer eigenen 

Produktion hinaus und in Zusammenarbeit mit 

unseren Kunden nach umweltverträglicheren 

Lösungen zu suchen. Ob es um die Entwick-

lung abfallärmerer Verpackungen geht oder um 

Produktformulierungen, die zu einer umwelt-

verträglicheren Produktion auch beim Kunden 

führen – immer ist eine enge, vertrauensvolle 

Zusammenarbeit erforderlich.

Das gleiche gilt natürlich für die Kunden-Liefe-

rantenbeziehungen, welche die am Standort an-

sässigen Unternehmen untereinander pfl egen.

Die Rohstoffe
Von den etwa 200 Roh- und Zusatzstoffen, die im 

Industriepark verarbeitet werden, sind mengen-

mäßig Sand, Soda, Aluminiumhydrat, Olefi n und 

Schwefelsäure die weitaus wichtigsten.

Gewaschener Quarzsand ist der unbedenklichs-

te Rohstoff, der am Standort verarbeitet wird. Er 

wird zusammen mit Soda zur Wasserglaspro-

duktion eingesetzt. Der Sand kommt aus der 

näheren Umgebung, nämlich dem Urstromtal 

des Rheins oder aus dem Tal der Maas.

Soda, chemisch Natriumcarbonat, ist ein weißes 

Pulver, das in wässriger Lösung schwach alka-

lisch reagiert. Es wird in großen Mengen bei der 

Herstellung von Wasserglas gebraucht. 

Der Stoff, der am Standort die größte Aufmerk-

samkeit verlangt, ist Schwefelsäure. Sie wird in 

zwei unserer Anlagen verarbeitet und ist unver-

zichtbares Hilfsmittel für die chemische Industrie. 

In konzentrierter Form wirkt Schwefelsäure stark 

ätzend und kann Metalle lösen.

Aluminiumhydrat kommt natürlich vor und wird 

bergmännisch abgebaut. Es wird als Rohstoff 

für die Aluminiumsulfat-Herstellung verwendet. 

Olefi n wird in der Raffi nerie gewonnen und dient 

als Rohstoff für die Herstellung von Leimungs-

mitteln für die Papierindustrie.

 

Unsere Produkte

Die meisten Produkte des Industrieparks werden 

von anderen Unternehmen weiterverarbeitet oder 

zur Herstellung von Konsumgütern eingesetzt. 

Daher kommen viele Menschen nur indirekt mit 

diesen Produkten in Berührung.

Die Unternehmen des Industrieparks Niederau 

beliefern Kunden beispielsweise mit milden syn-

thetischen Seifen, Emulgatoren und Verdickern 

für Kosmetika sowie Hilfsmitteln für die  Papier-

herstellung (AkzoNobel); Füllstoffen für Gummi, 

Kunststoffe, Papier, Lacke und Farben, Zusatz-

stoff für Lebensmittel und Kosmetika (Grace Si-

lica), Tensiden für Wasch- und Reinigungsmittel 

(HANSA GROUP).

Viele der am Standort hergestellten Produkte, wie 

z.B. Füllstoffe und Härter, sind von ihrer Funktion 

bereits darauf angelegt, die Lebensdauer des 

Endproduktes zu erhöhen, verbessern also die 

Umweltverträglichkeit der Endprodukte. Ziel von 

Produktion, Produktentwicklung und Anwen-

dungstechnik bei allen am Standort hergestellten 

Produkten ist es darüber hinaus, den Einsatz 

der Stoffe bei der Endanwendung bei gleichzei-

tiger Erhöhung der Wirksamkeit zu minimieren. 

Somit folgt die ökologische der wirtschaftlichen 

Notwendigkeit, das Preis-Leistungs-Verhältnis 

unserer Produkte zu verbessern. Es besteht hier 

für uns eine doppelte Motivation, die Umweltver-

träglichkeit unserer Produkte in der Endanwen-

dung zu erhöhen.
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Das haben wir im Jahr 2010 erreicht 

Ziel Ergebnis

     Akzo Nobel Chemicals GmbH 

Es gab seit mehr als 5 Jahren keinen Arbeitsunfall. Insgesamt wurden 114 Arbeitsabläufe 

beobachtet und 97 Verbesserungsmaßnahmen umgesetzt.

Die Investition zur Herstellung eines modifi zierten Rohstoffes wurde bis Ende 2010 umgesetzt 

und die Anlage in Betrieb genommen. Die Wirksamkeit des aus dem Rohstoff hergestellten 

Folgeproduktes konnte verbessert werden, wodurch mit geringeren Einsatzmengen gleiche oder 

bessere Ergebnisse erzielt werden können.

In einem Pilotgebäude wurde die Heizungsanlage erneuert. Inwiefern sich der Energieverbrauch 

verbessert hat, kann erst abschließend in 2011 bestimmt werden.

Aufgrund anderer Prioritäten wurde die Erneuerung der Standzargen für die Aluminiumsulfat-

tanks auf 2011 verschoben.

Ein Schwefelsäuretank wurde erneuert.

Die orientierende Altlastenuntersuchung (Phase II) wurde von der Firma Arcadis gemeinsam mit 

dem Kreis Düren durchgeführt. Weitere Untersuchungen sind für 2011 vorgesehen.

     Grace Silica GmbH 

Ziel „keine BG-meldepfl ichtigen Unfälle“ wurde erreicht; Ziel „keine meldepfl ichtigen 

Emissionen“ wurde nicht erreicht, Staub ist aufgrund eines defekten Filters ausgetreten 

Ziel erreicht, es wurden alle Trenn- und Steckscheibenpläne erstellt.

Die Bezirksregierung Köln konnte die Bearbeitung der Einleiterlaubnis nicht abschließen, die 

bestehende Genehmigung wurde verlängert. Zum besseren Monitoring wurde die 

Beprobung des Mühlenteichs durch Grace Silica erweitert.

Ziel erreicht, die VAwS-Aufl agen wurden umgesetzt.

Ziel erreicht, die Sicherheitseinrichtung der Wasserglas-Filterpresse wurde auf den Stand 

der Technik gebracht.

Ziel erreicht, eigener Mitarbeiter wurde zum Trainer für Staplerfahrer ausgebildet und führt 

Unterweisungen durch.

Anschaffung ist erfolgt.       

     HANSA GROUP AG

Ziel erreicht, seit mehr als 13 Jahren unfallfrei

Sanierte Verladetassen Rohstoffent- und Fertigproduktverladung (September 2010)

Steigerung der Verkaufsmengen in 2010 gegenüber Vorjahren erreicht

Erfolgt regelmäßig sowie nach Anlass 

    NUON Energie und Service GmbH

Ziel erreicht

Ziel erreicht   

Ziel erreicht

Ziel erreicht       

  

Unsere konkreten Ziele – Bilanz 2010 und Ausblick

Ziele können wir uns für ein neues 
Jahr viele setzen, doch erst in der 
Bilanz am Jahresende zeigt sich, wie 
gut wir gearbeitet haben – wenn klar 
ist, welche Ziele erreicht wurden. 
Dazu ist es erforderlich, Projekte und 
Ziele so zu beschreiben, dass ihre 
Erfüllung messbar ist. Das Messen 
des Erfolges bei der Umsetzung von 
Zielen ist ein wichtiges Instrument 

unseres Managementsystems. Daher 
geben wir auch in unserem Umwelt-
bericht Auskunft über das, was wir 
im letzten Jahr erreicht haben und 
das, was wir uns im laufenden Jahr 
vorgenommen haben. Die aufgeführ-
ten Projekte (Ziele und Ergebnisse) 
sind eine Auswahl aus den Verbesse-
rungsplänen für Qualität, Sicherheit, 
Gesundheits- und Umweltschutz.

-  Keine meldepfl ichtigen Unfälle

- Ressourcenschonung durch Produktverbesserung

- Ressourcenschonung

- Verminderung des Umweltrisikos

- Keine BG-meldepfl ichtigen Unfälle und Emissionen

- Vervollständigung der Trenn- und Steckscheibenpläne für 

alle Produktionsbereiche

- Erhalt der Direkteinleiterlaubnis durch die Bezirksregierung 

Köln und damit verbundene Beprobung des Mühlenteiches

- Umsetzung der VAwS-Aufl agen für nasse Seite KS 1-Fällsta-

tion

- Sicherheitseinrichtung der Wasserglas-Filterpresse auf den 

Stand der Technik bringen

- Eigenen Mitarbeiter zum Trainer für Staplerfahrer ausbilden 

lassen

- Anschaffung von 3 Defi brillatoren 

- Keine meldepfl ichtigen Unfälle

- Sanierung von Bodenfl ächen

- Effi zienssteigerung der Anlage

- Schulung des Personals 

- Keine meldepfl ichtigen Unfälle

- Einführung des BoB-Betriebes (Betrieb ohne Bebachtung) 

bei gleicher Verfügbarkeit und Anlagensicherheit

- Vorbereitung des Kraftwerkbetriebs  auf Betrieb ohne Beo-

bachtung (BoB24) bei gleicher Verfügbarkeit und Anlagen-

sicherheit

- Kompensation der Werkfeuerwehr
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Das wollen wir im Jahr 2011 erreichen

Ziel Ergebnis

     Akzo Nobel Chemicals GmbH 

In 2011 sollen alle Mitarbeiter zum Thema: „Bewusst Sicher - Aufeinander aufpassen - gesund 

und sicher arbeiten” geschult werden.

Jeder Mitarbeiter sollte mindestens eine Beobachtung zum Thema Sicherheit machen.

Am 12.05.2011 fand ein Sicherheitstag statt,  an dem alle Mitarbeiter Gelegenheit hatten prak-

tische Übungen zum Thema Sicherheit durchzuführen. Ziel war es „Bewusstsein für Sicherheit” 

zu schaffen.

Neue Standzargen und Auffangwanne für Aluminiumsulfattanks

Erneuerung eines weiteren Schwefelsäuretanks

Weiterführung der Pumpversuche durch Arcadis (Phase IIb) zur näheren Datenbestimmung in 

Abstimmung mit dem Kreis Düren.

Ersatz zweier GFK-Tanks durch einen neuen Edelstahltank.

Energiereduzierung in einem Pilotgebäude muss noch bestimmt werden.

     Grace Silica GmbH 

Fortsetzung der Erfassungssysteme für Unfälle, kritischen Situationen und Kurzgesprächen zu 

Sicherheitsaspekten.

Fortsetzung der Besprechungen mit der Behörde.

Behördenaufl agen umsetzen.

Optimierung der Arbeitsabläufe.

Optimierung der Filterpressen.

Lärmminderungsmaßnahmen durchführen.

    HANSA GROUP AG 

Teilumstellung erfolgt, Fertigstellung bis September 2011 geplant

Durchführung von Produktionsversuchen und Validierung beim Kunden

Regelmäßige Unterweisungen und Arbeitsplatzbegehungen

Regelmäßige Schulungen

   NUON Energie und Service GmbH 

Investition in den Erzeugungs-und Verteilanlagen

Bereitschaftspläne optimieren

Implementierung und Zertifi zierung eines Sicherheitsmanagementsystems

Installation eines Schalldämpfers

Analyse von Beinahe-Unfällen und daraus abgeleitete Maßnahmen

          

- Keine Unfälle

- Verminderung des Umweltrisikos

- Ressourcenschonung

- Keine BG-meldepfl ichtigen Unfälle

- Erhalt der Direkteinleiterlaubnis durch die  

Bezirksregierung Köln

- Beantragung der BImSch-Genehmigung für Investi-

tionen zur Erweiterung der Produktpalette

- Installation eines neuen Palettierers

- Umbau der Filterpressen KS 1 im Hinblick auf 

Sicherheit und Ergonomie

- Umsetzung zusätzlicher Schallschutzmaßnahmen 

in  den Produktionsbereichen KS nass und trocken 

- Umstellung auf neues leistungsstarkes Prozessleit-

system

- Umstellung der Produktportfolios (Spezialisierung 

auf Nischenprodukte)

- Keine meldepfl ichtigen Unfälle

- Schulung des Personals

- Reduzierung von Stillstandszeiten, dadurch längere 

Laufzeiten und bessere Wirkungsgrade

- Optimierung Bereitschaftsdienst zur Verbesserung 

der Reaktionszeiten

- OHSAS-Zertifi zierung

- Optimierung Lärmemission Kessel 2

- keine meldepfl ichtigen Unfälle
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Zahlen, Daten, Fakten

In der folgenden Tabelle geben 
wir Ihnen einen Überblick über die 
Stoffbilanz unseres Werkes: Wie 
viel Energie und Wasser haben wir 
verbraucht? Wie wurden Rohstoffe 
und Fertigwaren transportiert? 

Welche Belastungen entstanden 
durch Emissionen und Abfall? Damit 
Sie die Zahlen besser einordnen und 
Entwicklungen beurteilen können, 
haben wir die Daten für die zurück-
liegenden drei Jahre angegeben.

   2008 2009 2009 2009 2009 

   Gesamt Akzo Nobel Grace Hansa Nuon 

Energie      

 Stromverbrauch (GWh/Jahr) 26,22 1,75 11,80 4,52 5,37 
 davon:      

 Eigenerzeugung mit Kraft-Wärmekopplung 16,51 0,00 0,00 0,00 14,09 
 Erdgasverbrauch (GJ/Jahr) 932.960,31 15.000,00 297.409,00 0,00 547.855 
 davon:       

 Kraft-Wärmekopplung 567.382,24 0,00 0,00 0,00 513.308,13 
   198.183,00 0,00 179.965,00 0,00 0,00 
Brenner (Wasserglasproduktion)  0,00     
Wasserbilanz (m3)

 Wassereingang:      

 aus Oberfl ächenwasser1) 1.810.261,00 52.750,00 867.361,00 42.951,00 863.473,00 
 aus Trinkwasserversorgung1) 36.403,00 6.380,00 57.541,00 10.477,00 5.657,00 
 Wasserverwendung:      

 aus Kühlwasser2) 465.228,00 25.360,00 0,00 0,00 465.000,00 
 als Prozesswasser1) 1.299.772,00 3.905,00 869.823,00 10.477,00 404.130,00 
 als sonstiges Wasser 3,1) 73.749,00 29.865,00 0,00 42.951,00 0,00 
Wasserverbleib:       

 Abwasser zum Mühlenteich  860.801,00 0,00 734.380,00 0,00 0,00 
 davon:       

 Prozesswasser1) 860.801,00 0,00 734.380,00 0,00 0,00 
 Kühlwasser2) 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 
 Abwasser zur Kläranlage des WVER1) 828.678,00 34.985,00 102.981,00 47.586,00 590.000,00 
 darin:       

 biologisch abbaubare Stoffe (t) 8,09 5,87 0,28 7,30  
 Feststoffe [Silikate] (t) 410,00 9,41 411,00 0,00  
        

Luft-Emissionen (t)

 (gemessene, berechnete und geschätzte Werte)      
 Schwefeldioxid, SO2 37,75 0,01 0,20 <5 0,72 
 Stickoxide, NOx 13,25 0,57 17,20 0,00 21,16 
 Kohlendioxid*, CO2 50.645,00 736,00 14.848,00 0,00 30.259,00 
 Metalle (als Stäube) 0,00 0,00 0,00 0,00  
Abfall (t) 817,00 536,00 431,00 0,00  
Abfälle zur Verwertung 208,89  38,04   
 davon:       

 Holz, PE, Papier, Glas, Grüner Punkt 70,77 78,00 14,79 1,04 1,00 
 Metallschrott, Stahlfässer 14,06 31,00 10,29 0,00 0,50 
 Altöl 6,15 0,00 2,24 0,00 1,00 
   
 Aufarbeitung Altschwefelsäure 58,94 0,00 0,00 60,16 0,00 
 Aufarbeitung schwermetallh. Stabilisatoren 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 
 Erde, Aushub, Baustellenabfälle 8,95 344,00 3,94 0,00 0,00 
 Sonstiges 50,06 31,00 6,78 2,00 3,00 
   0,00     

         

Abfälle zur Beseitigung 675,11 52,00 393,26 0 , 0 0   
 davon:       

 Sonderabfall zu Verbrennungsanlagen 4,20 3,00 0,00 0,00  
 Sandschlamm, Hausmüll,  607,11 0,00 393,26 0,00  
 Baustellenabfallzur Deponie
 davon: Sandschlamm 554,35 0,00 358,64 0,00  
 davon: Katalysator zur Deponie 0,00 0,00 0,00 0,00  
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* aus fossilen Brennstoffen

1) gemessene Werte

2) geschätzte Werte

3) ab 2001 gemessen, vorher geschätzt

2009 2010 2010 2010 2010 2010

Gesamt Akzo Nobel Grace Hansa Nuon Gesamt

      

23,44  1,50 13,14 4,88 6,28 13.151,66
     

14,09  0,00 0,00 0,00 14,59 14,59
860.264,00 15.200,00 325.847,00 0,00 606.548,16 947.595,16

       

513.308,13 0,00 0,00 0,00 539.988,50 539.988,50
179.965,00 0,00 194.727,00 0,00 0,00 194.727,00

0,00     0,00

      

1.826.535,00 58.750,00 929.514,00 48.922,00 989.933,00 2.027.119,00 
80.055,00 3.600,00 117.879,00 11.543,00 130,00 133.152,00

       

490.360,00 25.240,00 0,00 0,00 520.083,00 545.323,00
1.288.335,00 31.010,00 1.047.393,00 11.543,00 469.980,00 1.559.926,00

72.816,00 6.100,00 0,00 48.922,00 0,00 55.022,00
     

734.380,00 0,00 822.842,00 0,00 0,00 822.842,00
       

734.380,00 0,00 822.842,00 0,00 0,00 822.842,00
0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00

775.552,00 34.720,00 105.711,00 55.349,00 615.000,00 810.780,00
       

13,45 7,34 0,35 6,81 1,00 15,50
420,41 11,29 491,00 0,00 5,60 507,89

     0,00

       
0,93 0,01 0,19 <5 0,83 1,03

38,93 0,58 16,10 0,00 23,10 39,78
45.843,00 743,00 16.517,00 0,00 31.453,00 48.713,00

0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00
967,00 131,00 510,00 0,00  641,00
38,04  89,00 35,36  2,50 126,86

       

94,83 52,00 15,17 1,18 1,00 69,35
41,79  9,00 4,35 3,52 0,00 16,87

3,24 0,20 2,76 0,60 0,60 4,16

60,16 0,00 0,00  0,00 0,00
0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00

347,94 8,00 4,85 0,00 0,00 12,85
42,78 20,00 8,23 0,00 0,90 29,13
0,00     0,00

    

445,26 42,00 474,98 0,00  516,98
 

3,00 3,00  0,00 0,00 3,00
393,26 0,00 474,98 0,00 0,00 474,98

358,64 0,00 459,18 0,00 0,00 459,18
0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00
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Transport & Verkehr

  2008                                    2009                               2010

  

   Gesamt Akzo Grace  Hansa Nuon  Gesamt Akzo Grace  Hansa Nuon  Gesamt

    Nobel      Nobel    

    

Eingang von  138.440 31.198 77.343 13.697 71  122.309 34.349 83.618 15.506 69  133.542
Rohstoffen (t)

Davon Gefahrgut  30.139 21.782 0 2.792 71  24.645 24.040 0 2.708 69  26.817
(entzündlich,  
gesundheitsschädlich, 
ätzend)

Verpackte Ware 888 670 185 109 0  964 1.465 169 144   1.778

In Tank- oder  137.552 30.528 77.158 13.588 71  121.345 32.884 83.449 15.506 69  131.908

 Silowagen

eingehende Ware 0 0 0 0 0  0 0 0 0 0  0
per Bahn 

Versand von 119.280 41.344 39.067 23.469   103.880 44.157 42.974 25.007   112.138

Fertigwaren (t)              

Davon Gefahrgut 47.249 35.001 0 205   35.206 34.374 0 191   34.565
(entzündlich, 
gesundheitsschädlich, 
ätzend)

Verpackte Ware 30.674 3.365 20.004 1.942   25.311 4.971 24.991 4.509   34.471

In Tank- oder  88.606 37.979 19.063 21.671   78.713 39.186 17.983 20.498   77.667
Silowagen  

Ausgehende Ware 0 0 0 0 0  0  0 0   0
per Bahn
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Meilensteine des Umweltschutzes

1998 Einbau und Inbetriebnahme der Abwasserbehandlungsanlage in der  
 KS-Anlage.
1999 Lärmsanierungskonzept in Zusammenarbeit mit den Behörden   
 abgeschlossen.
1999  Sanierung der Abwasserkanäle (2. Stufe).
1999 Ausbau der Läger für Gefahrstoffl agerung nach TRGS 514 und   
 wassergefährdende Stoffe.
2000 Neue Pumpenstation in der Wasserglasanlage zur Beseitigung der  
 Wasserglasleckagen in die Kanalisation.
2000 Umfangreiche Maßnahmen zur Verbesserung des vorbeugenden   
 Brandschutzes (1. Stufe).
2000 Sanierung der aus dem Jahre 1923 stammenden Betriebswasserleitung.
2001 Einstellung der Verarbeitung cadmiumhaltiger Rohstoffe in der   
 Stabilisatoren-Produktion.
2001 Erneuerung der Versorgungsleitungen für konzentrierte Schwefelsäure.
2001 Umfangreiche Maßnahmen zur Verbesserung des vorbeugenden   
 Brandschutzes (2. Stufe).
2002 Umfangreiche Maßnahmen zur Verbesserung des vorbeugenden   
 Brandschutzes (3. Stufe).
2002 Erneuerung des Brenners des 80-t-Wasserglasofens zur Reduzierung  
 des Energieverbrauches, verbunden mit Maßnahmen zur Reduzierung  
 von Emissionen.
2003 Grace Silica: Erstellung eines Lärmkatasters und Durchführung   
    personenbezogener Lärmmessungen, daraus Schutzmaßnahmen für  
 die Mitarbeiter abgeleitet.
2003 Grace Silica: Reduzierung des Dampfverbrauchs um 4 % durch   
 Optimierung der Filtration.
2003 Von AkzoNobel und Grace gemeinsam gestartetes Projekt   
 „Brandschutz Große Halle”.
2004 Grace Silica: Einbau neuer Membranfi lterpressen in der   
 MPU-Produktionsanlage, dadurch wurde der spezifi sche Energie-  
 verbrauch für die Trocknung des Filterkuchens signifi kant reduziert.
2004 Neuausgabe des betrieblichen Alarm- und Gefahrenabwehrplanes für  
 den gesamten Industriepark.
2005  Grace Silica: In allen Produktionsbereichen wurde  eine Notbeleuchtung  
 installiert sowie die Flucht- und Rettungswegekennzeichnung erneuert.
2005 Grace Silica: Die bestehende Genehmigung der Wasserglas-Anlage  
 wurde erneuert und modifi ziert.
2006 AkzoNobel: Die Esteranlage wurde auf vollkontinuierliche Produktion  
 umgestellt. Hierdurch wurden die An- und Abfahrzeiten verringert und  
 der spezifi sche Energieverbrauch um 25% reduziert.
2006 AkzoNobel: Rohstoffl ieferungen wurden von Fässern auf Container  
 umgestellt. Die Entsorgung gebrauchter Fässer konnte so um 73 %  
 verringert werden.
2006 AkzoNobel: Spezifi scher Dampfverbrauch Aluminiumsulfat Anlage  
 konnte durch Reduzierung der Dampfzufuhr während der Kochung im  
 Vergleich zu 2005 um 30% gesenkt werden.
2006 Grace Silica: Durchführung der Investitionen für die Herstellung des neu 
  entwickelten Produktes für die Kosmetikindustrie.
2006 Grace Silica: Austausch der beiden Nasswäscher für den Wasser-  
 glasofen 2, dadurch wurden die Staubemissionen im Abgas reduziert.
2006 Hansa: Nachbarschaftsinformation gemäß Störfallverordnung wurde  
 durch HANSA GROUP AG  erstellt und verteilt.
2006 Nuon: pH-Wert-Absicherung im Abwasserkanal zum WVER.
2006 Nuon: Sanierung der Schmutzwasserkanäle zu 50 % erledigt.
2007 AkzoNobel: Bodensanierung im Bereich der ehemaligen Sulfi erung.  
 Austausch des durch Tenside (Waschrohstoffe) belasteten Bodens  
 (Umfang ca. 3.500 m3) durch Kies.
2007 AkzoNobel: Inbetriebnahme eines neuen 100m3 Aluminiumsulfattanks.

2007 AkzoNobel: Neue Verladetassen im Bereich der Ester- und   
 Aluminiumsulfatanlage.
2007 Grace Silica: Austausch der beiden Nasswäscher für den Wasser-  
 glasofen 3, dadurch wurden die Staubemissionen im Abgas reduziert  
 und die Anforderung der TA Luft 2002 eingehalten.
2007 Grace Silica: Erstproduktion des Zahnpastaproduktes und damit   
 verbunden die Umsetzung des HACCP-Konzeptes (Anforderung   
 der Kosmetik- und Lebensmittelindustrie).
2007 HANSA GROUP: Lärmemissionsabsenkung durch den Austausch von  
 vier Kühlwasserpumpen. 
2008 AkzoNobel: Sanierung der Schwefelsäure- / Aluminiumsulfat-  
 Tankwanne
2008 AkzoNobel: Umfassende Bodensanierung im Produktionsbereich der  
 Aluminiumsulfatanlage
2008 Grace Silica: Neue Dosierstation MPU in Betrieb genommen
 Grace Silica: Umsetzung der VAwS-Maßnahmen in der Wasser-  
 glasanlage
2009 AkzoNobel: Der Standort Düren wurde mit dem Pulp and Paper Europe  
 Excellence Safety Award 2009 ausgezeichnet, da ein lebendiges   
 System zur kontinuierlichen Verbesserung der Arbeitssicherheit   
 eingeführt wurde.
2009  AkzoNobel: Sanierung Dach „Große Halle”
2009 AkzoNobel: Installation einer neuen Brandmeldeanlage in Abstimmung  
 mit den Behörden.
2009 Grace Silica: Installation eines Prozessleitsystems für den   
 Produktionsbereich KS nass.
2009 Grace Silica: Umbau der Wasserglas-Autoklaven und damit verbunden  
 die Reduzierung der Staubbelastung beim Eintrag von Wasser-  
 glasstücken.
2009 Grace Silica: Umsetzung der VAwS-Maßnahmen für die Produktions- 
 bereiche MPU und KS 2-Fällstationen. 
2009 HANSA-GROUP: Installation eines neuen Abgas-Naßwäschers zur weiteren 

Reduzierung von Schwefeloxiden im Abgas und Einhaltung bzw. deutliche 
Unterschreitung der maximal zulässigen Emmissionswerte gemäß novel-
lierter TA Luft und den Aufl agen der vorliegenden Betriebsgenehmigung.

2009 HANSA GROUP: Installation eines neuen Gas-Wasser-Kühlers zur Erhöhung 
der Anlagenverfügbarkeit (Standzeiten).

2009 HANSA GROUP: Ersatz veralteter Kaltwassersätze durch energieeffi zientere 
Neugeräte zur Senkung des Energie- und Kühlwasserverbrauchs.

2009 HANSA GROUP: Installation einer neuen Brandmeldeanlage in Abstimmung 
mit den Behörden. 

2010 AkzoNobel: Erneuerung eines Schwefelsäuretanks; Inbetriebnahme der 
neuen „Oleiso-Anlage” zur Herstellung eines modifi zierten Rohstoffes mit 
dem die Wirksamkeit des Endprodukts erhöht werden kann.

2010 Grace Silica: Umsetzung der VAwS-Maßnahmen für den Produktionsbereich 
KS 1-Fällstation.

2010 Grace Silica: Sicherheitseinrichtung für die Wasserglas-Filterpresse wurde 
auf den Stand der Technik gebracht.

2010 Hansa Group: Ersatz eines weiteren Kaltwassersatzes durch ein energie-
effi zienteres Neugerät zur Senkung des Energie- und Kühlwasserverbrauchs.

2010 Hansa Group: Sanierung der Böden im Bereich Verladetasse Fertigprodukt 
und Rohstoffanlieferung sowie im Umfeld der Elektrofi lter

2010 Hansa Group: Aufschaltung Silicaanlage auf neues Prozessleitsystem
2010 Hansa Group: Sanierung der Dächer
2010  Nuon: NOx-Reduktion durch Austausch der Brennerdüsen

Lärmemmissionsreduzierung durch Austausch eines Anfahrschalldämpfers 
am Kessel 1

Jahr Projekt Jahr Projekt
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Energie 

Wie jeder Chemiebetrieb hängt auch der Indus-

triepark Niederau in hohem Maße von einer zuver-

lässigen Energieversorgung ab. Daher wurde hier 

schon immer der größte Teil unserer Energieträ-

ger Strom und Dampf im eigenen Kraftwerk unter 

Nutzung der Kraft-Wärme-Kopplung produziert. 

Seit 1995 wird als Primärenergie ausschließlich 

umweltfreundliches Erdgas eingesetzt. 

Wasser 

Wasser ist auch für einen Chemiebetrieb von 

elementarer Bedeutung. Es wird direkt in unserer 

chemischen Produktion gebraucht (Prozesswas-

ser), zur Erzeugung von Wasserdampf oder auch 

zur Kühlung von Maschinen und Anlagen (Kühl-

wasser). Je nach Verwendungszweck stammt 

es aus der Trinkwasserversorgung oder dem 

Oberfl ächenwasser, wie bei uns z.B. der Rur. 

Prozesswasser kann – anders als beispielsweise 

Kühlwasser –  Schadstoffe enthalten. Die erlaub-

te Art und Menge und ob wir diese und andere 

Abwässer direkt in das Oberfl ächenwasser oder 

aber in die Kläranlage einleiten dürfen, schreibt 

uns der Gesetzgeber genau vor. Wir bemühen 

uns aber, die vorgeschriebenen Höchstmengen 

deutlich zu unterschreiten.

Im Jahre 2004 wurde der Betrieb des Kraftwerks 

wie auch die Medienversorgung und die Entsor-

gung an die Nuon Energie und Service GmbH 

übertragen. Gemeinsam mit der Nuon arbeiten 

alle im Industriepark ansässigen Firmen daran, 

noch energieeffi zienter und noch ressourcen-

schonender zu wirtschaften.

Luft

Die Luftemissionen des Standortes Düren beste-

hen zum weitaus größten Teil aus Abgasen, die 

aus der Verbrennung fossiler Brennstoffe (Erd-

gas) zum Zwecke der Energiegewinnung stam-

men. Ein kleiner Teil besteht aus Stäuben. Durch 

konsequente Verbesserung der Filtertechnik ist 

es gelungen, die regelmäßige Staubbelastung 

außerhalb des Betriebes deutlich unter die zu-

lässigen Grenzwerte zu senken. Die emittierten 

Metallmengen konnten auch 2008 auf einem 

sehr niedrigen Niveau gehalten werden. 

Abfall

Der größere Teil so genannter Abfälle sind bei 

uns Stoffe, die der Wiederverwertung zugeführt 

werden können. Dazu gehören Papier, Glas, 

Holz und Metallschrott, aber auch Produktions-

rückständeIm Jahr 2009 wurde das Dach der 

„Großen Halle” komplett erneuert. Aus diesem 

Grund ist das Gesamtabfallaufkommen 2009 

nicht vergleichbar mit den Vorjahren. Ohne die 

Abfallmenge Dach konnte die Gesamtabfall-

mengen im Vergleich zu den Vorjahren weiter 

reduziert werden.

Transport und 
Verkehr
 

Rohstoffeingang und Fertigwarenausgang erfol-

gen seit Jahren ausschließlich per LKW. Ursache 

hierfür ist der zunehmende Abbau von Bahnan-

schlüssen bei Lieferanten und Kunden sowie die 

Erfordernisse des „Just in time“-Lieferprinzips.

Boden und 
Altlasten 

Auf dem Gelände unseres Standortes werden 

seit mehr als 70  (Hinweis: Start Produktion in 

1932) Jahren chemische Produkte hergestellt. 

Eine Erblast aus dieser Zeit wurde 1990 beim 

Abriss einer Sulfi eranlage entdeckt, eine Verun-

reinigung eines Bodenareals durch Tenside. Zur 

Sanierung dieser Altlast wird das Grundwasser 

an dieser Stelle abgepumpt und der Kläranlage 

des WVER zugeführt. Hierzu wurde 1997 ein 

fünfter Brunnen zum Abpumpen tensidhaltigen 

Grundwassers niedergebracht. Im Jahre 2000 

stagnierte der Tensidgehalt im Grundwasser. Mit 

den Behörden wurde abgesprochen, die Pump-

tätigkeit vorerst einzustellen. Zur Überwachung 

fi ndet weiterhin eine Beprobung statt. Anfang des 

Jahres 2004 wurde ein Raster-Bohrprogramm 

durchgeführt, um die Emissionsquellen zu be-

stimmen. In 2006 wurde ein Sanierungskonzept 

mit den Behörden abgestimmt. Die Sanierungs-

maßnahmen (Austausch des Tensid-belasteten 

Bodens durch Kies, ca. 3500 m³) wurden 2008 

durchgeführt. In 2008 wurde die Durchführung 

einer Umweltbewertung (Phase 1) hinsichtlich 

potentieller Schadstoffkontaminationen in Boden 

und Grundwasser beauftragt. In 2010 ist eine 

orientierende Altlastenuntersuchung (Phase II) 

vorgesehen.

Lärm

An allen Arbeitsplätzen werden die Vorgaben 

der Unfallverhütungsvorschrift eingehalten. Damit 

sind die Lärmimmissionen zur Nachbarschaft im 

genehmigten Rahmen.

Umweltrelevante 
Betriebsstörungen
Im Jahr 2010 kam es bei Grace Silica im Pro-

duktionsbereich trockene Seite zu einer kurz-

fristigen Staubemission von amorpher gefällter 

Silica aufgrund eines Filterdefekts.
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Dauerthema 
Arbeitssicherheit

Niemand kommt zur Arbeit, um sich zu verletzen. 

Durch langjährige Bemühungen im Bereich des 

technischen Arbeitsschutzes und der Anlagen-

sicherheit sind wir am Standort so weit, dass 

es seit 1997 nahezu keine „chemietypischen“, 

meldepfl ichtigen Arbeitsunfälle wie Verätzungen, 

Verbrennungen oder Ähnliches mehr gab. Übrig 

geblieben sind aber die Arbeitsunfälle, die auch im 

Haushalt und auf der Straße passieren könnten.

Diese Unfälle können nur dadurch verhütet wer-

den, dass bei allen Mitarbeitern das individuelle 

Bewusstsein für diese Gefahren sensibilisiert wird. 

Hierzu muss am Arbeitsplatz ein Klima geschaffen 

werden, das es Mitarbeitern untereinander erlaubt, 

sich auf  „unsicheres“ Verhalten gegenseitig auf-

merksam machen zu können. 

In 2007 wurde BBS eingeführt. BBS steht für 

behavior based safety, was sich mit „verhaltens-

orientierte Arbeitssicherheit” übersetzen lässt. 

BBS wurde deshalb ausgewählt, weil es darauf 

gründet, den Einfl uss des Verhaltens jedes Ein-

zelnen in Bezug auf Sicherheit zu analysieren und 

zu verbessern. Das Programm konzentriert sich 

auf aktive Unterstützung und Beteiligung des Ma-

nagements sowie auf die Schulung und Förderung 

jedes einzelnen Mitarbeiters und es unterstützt 

das Ziel der Unfallfreiheit. 

In 2011 werden alle Mitarbeiter zu „Beobachtern 

ausgebildet”. Alle sollen den Leitspruch verinner-

lichen: „Bewusst Sicher! Aufeinander aufpassen 

- gesund und sicher arbeiten”

Nächster 
Umweltbericht

Der nächste Umweltbericht wird voraussichtlich 

im Juli 2012 erscheinen.

      

Kontakt und 
Informationen

Vielleicht haben Sie noch Fragen zu unserem 

Umweltbericht oder Sie möchten weitergehende 

Informationen über den Industriepark Niederau 

und die ansässigen Firmen. Hier fi nden Sie Ihre 

Ansprechpartner:

Akzo Nobel Chemicals GmbH

Tel. (02421) 595-01

Fax: (02421) 595-380

Grace Silica GmbH

Tel. (02421) 595-03

Fax: (02421) 595-190

Hansa Group AG

Tel. (0172)  2 999 88 9

Fax: (0203) 73804-425

NUON  Energie und Service GmbH

Tel. (02421) 595-06

Fax: (02421) 595-219
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Additive

Zusatzstoffe, die in geringen Mengen einem 

Produkt zugesetzt werden, um bestimmte Ei-

genschaften zu erzielen, zu verstärken oder zu 

unterdrücken. (Beispiele sind Konservierungsmit-

tel in Kosmetika, Anti-Klopfmittel in Kraftstoffen 

und Stabilisatoren in Kunststoffen.)

Alkali, alkalisch

 Säuren und Laugen 

Altlasten

Behördlich erfasste Schadstoffanreicherungen 

in Boden und Grundwasser, von denen eine 

Umweltgefährdung ausgeht und die zu einer 

eingeschränkten Nutzung von Standorten füh-

ren können.

Anorganische 
und organische 
Verbindungen

Als „anorganisch“ werden chemische Verbin-

dungen bezeichnet, aus denen die unbelebte 

Natur (zum Beispiel Erze, Salze) aufgebaut ist. Im 

Gegensatz dazu sind „organische Verbindungen“ 

in der lebenden Natur zu fi nden (zum Beispiel 

Pfl anzen und Tiere). Sie bestehen hauptsächlich 

aus Kohlenstoff, Sauerstoff und Wasserstoff.

Emissionen/
Immissionen

Emissionen sind Luftverunreinigungen, Geräu-

sche, Strahlen, Wärme, Erschütterungen, Licht 

oder ähnliche Erscheinungen, die von einer 

Anlage an die Umwelt abgegeben werden. Sie 

werden direkt an der Emissionsquelle innerhalb 

der Anlage gemessen. Immissionen sind die 

Einwirkungen dieser Emissionen auf Mensch 

und Umwelt. Sie werden dort gemessen, wo sie 

durch Verteilung, Transport und Verdünnung auf-

treten (zum Beispiel in der Luft oder in Pfl anzen).

Emulgatoren

Emulgatoren sind Hilfsmittel der Kosmetik- und 

Nahrungsmittelherstellung. Sie sorgen dafür, 

dass Produkte wie Cremes und Lotionen, die 

Fett und Wasser in einer Mischung enthalten, 

stabil bleiben und sich nicht entmischen.

Gefahrstoffe

Sammelbezeichnung für Stoffe oder Produkte, 

die bei Herstellung oder Anwendung, Lagerung 

oder Transport für Menschen oder Umwelt Ge-

fährdungen mit sich bringen können. Gesetzliche 

Bestimmungen regeln den Umgang mit diesen 

Stoffen, zum Beispiel die „Gefahrstoffverord-

nung“ oder die „Gefahrgutverordnung Straße“.

Grenzwerte

Durch Gesetze, Verordnungen, Verwaltungsvor-

schriften oder technische Richtlinien festgesetz-

te, verbindliche Höchstwerte für die zulässige Be-

lastung der Umwelt mit einer Substanz, Strahlung 

oder sonstigen  Emissionen.

HSE bei AkzoNobel 
oder EHS bei Grace 
Silica

Abkürzung für den Bereich Sicherheit, Gesund-

heits- und Umweltschutz (von engl. Health, Sa-

fety and Environment).

Industriegüter

Diejenigen Produkte, die nicht direkt an den Kon-

sumenten, sondern an die weiterverarbeitende 

Industrie verkauft werden (Maschinen, Vor- und 

Zwischenprodukte). Das Gegenteil stellen Kon-

sumgüter dar.

Just in time

Ein Liefer- und Logistikprinzip, bei dem beim 

Hersteller keine Zwischenproduktlager mehr er-

forderlich sind. Der Lieferant verpfl ichtet sich, 

seine Produkte genau zur richtigen Zeit (engl. 

„just in time“) zu liefern, also genau dann, wenn 

sie verarbeitet werden sollen.

Qualitätsmanage-
mentsystem
Eine innerbetriebliche Systematik, mit der 

festgelegt wird, wer welche Dinge wann und 

warum durchführt, um Belange der Qualität im 

Betrieb sicherzustellen.

Rauchgas

Abgas, das bei der Verbrennung entsteht. Im 

Rauchgas sind, je nachdem, was verbrannt 

wird, enthalten: Kohlenmonoxid, Kohlendioxid, 

Stickoxide und Schwefeldioxid in unterschied-

lichen Mengen.
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Säuren und Laugen

Säuren sind überwiegend wässrige Lösungen, 

die sauer reagieren. Laugen reagieren im Gegen-

satz dazu basisch oder alkalisch. Der pH-Wert ist 

ein Maß für die Säure- oder Laugenkonzentration 

in wässrigen Lösungen. Je kleiner der pH-Wert, 

desto saurer ist die Lösung. Die pH-Skala reicht 

von 0 bis 14. Ein pH-Wert von 7 kennzeichnet 

eine neutrale Lösung.

Schwermetalle

Metalle mit einer Dichte über 5 Gramm pro Ku-

bikzentimeter, wie Eisen, Cadmium und Blei. 

Einige sind in geringen Mengen lebensnotwendig 

(Spurenelemente wie Kupfer und Zink). Ande-

re wirken giftig (zum Beispiel Quecksilber oder 

Arsen). In der Luft sind sie im Wesentlichen an 

Staub gebunden und fi nden als Staubnieder-

schlag Eingang in die Nahrungskette.

Staub

Feste Teilchen in der Luft, die als Schwebstaub 

in der Luft bleiben oder als Staubniederschlag 

zu Boden sinken.

Stickoxide (NOx)

Verbindungen aus Stickstoff und Sauerstoff. 

Der Ausdruck Stickoxide wird als Oberbegriff für 

Stickstoffmonoxid und Stickstoffdioxid benutzt, 

die man auch abgekürzt allgemein als NOx be-

zeichnet. NOx entsteht bei chemischen Prozes-

sen und bei Verbrennungsvorgängen aus dem 

Stickstoff der Luft (zum Beispiel in Automotoren).

Tenside

Waschaktive Stoffe, die die Oberflächen-

spannung des Wassers herabsetzen und die 

Schmutzlösung fördern. Sie sind Hauptbestand-

teil in Wasch- und Reinigungsmitteln.

Umweltmanage-
mentsystem 
Eine innerbetriebliche Systematik, mit der fest-

gelegt wird, wer welche Dinge wann und warum 

durchführt, um Belange des Umweltschutzes im 

Betrieb sicherzustellen.

Verdicker

Sie sorgen bei Kosmetika für die nötige feste 

Konsistenz und unterstützen die Wirkung von 

 Emulgatoren.



AkzoNobel ist der größte Hersteller von Farben und 

Lacken weltweit und ein führender Produzent von 

Spezialchemikalien. Wir beliefern Unternehmen und 

Verbraucher in der ganzen Welt mit innovativen Produkten 

und arbeiten leidenschaftlich an der Entwicklung 

nachhaltiger Lösungen für unsere Kunden. Unser 

Portfolio umfasst international bekannte Marken wie 

Dulux, Sikkens, International und Eka. Wir sind ein Global 

Fortune 500 Unternehmen mit Hauptsitz in Amsterdam, 

Niederlande, und nehmen stets einen Spitzenplatz im 

Dow Jones Sustainability Index ein. Unsere 55.000 

Mitarbeiter/innen in über 80 Ländern engagieren sich für 

Spitzenleistungen und streben danach, getreu unserem 

Motto „Tomorrow’s Answers Today™“ die Antworten von 

morgen schon heute zu geben.  

www.akzonobel.com
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